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Sie sprechen mit mir aus dem «DACHS-
Bau». Wie viele Leute sind gerade dort, 
und aus welchem Antrieb sind Sie in 
Rom?
Marina Zeller: Momentan sind wir zu acht, 
aber es ist ein bisschen ein Kommen und Ge-
hen, die Leute sind verschieden lang hier. Ei-
nige sind ein paar Tage da, die meisten aber 
eine Woche. Ivo Bühler und Gregor Podschun, 
zwei Projektleiter des DACHS-Baus, sind die 
ganze Zeit über da. 
Das Ziel, mit dem wir angereist sind, ist es, die 
Jugend an oder sogar in die Synode zu brin-
gen, durch Gespräche mit verschiedenen Sy-
nodalen. Wir möchten von ihnen etwas über 
die Synode und ihre Erfahrungen hören, aber 
wir wollen ihnen auch unsere Meinungen und 

Anliegen in einem offenen Gespräch näher-
bringen.

Die Synode hat vor wenigen Tagen 
begonnen. Mit wem konnten Sie sich 
bisher unterhalten? 
Zeller: Flurin und ich sind gestern angekom-
men und haben uns heute schon mit einer De-
legierten unterhalten, Julia Osęka. Sie kommt 
ursprünglich aus Polen, studiert aber in den 
USA. Sie ist 23 Jahre alt, die zweitjüngste Sy-
nodenteilnehmerin. Sie ist als Delegierte der 
USA hier.

Worum ging es in dem Gespräch?
Flurin Rohweder: Nach einer kurzen Vorstel-
lungsrunde hat Julia von letztem Jahr erzählt, 

Die Stimme der Jugend einbringen
Im Einsatz für die Anliegen junger Menschen bei 
der Weltsynode
Die Weltsynode der katholischen Kirche befindet sich gera-
de in der letzten und entscheidenden Phase. Obwohl nicht 
zur Synode eingeladen, haben sich Delegierte deutsch-
sprachiger katholischer Jugendverbände auf nach Rom in 
den «DACHS-Bau» gemacht, um mit den Synodalen ins 
 Gespräch zu kommen und ihre Anliegen einzubringen. 

unter anderem über ein Statement, das sie vor-
getragen hat. Insgesamt haben wir vor allem 
Fragen gestellt, und sie hat erzählt, wie es an 
der Synode ist, wie sie die Atmosphäre wahr-
nimmt. Sie wollte aber auch von uns wissen, 
was unsere Anliegen sind. 
Zeller: Es ist wirklich ein Gespräch auf Augen-
höhe gewesen. Sie ist ja gleich alt wie wir. Und 
wir haben gemerkt, dass wir ähnliche Themen 
haben. Für viele Themen, die uns wichtig sind, 
steht sie ein und bringt sie in die Synode ein. 
Es hat mich persönlich mega ermutigt zu se-
hen, in dieser Synode sind auch Menschen, 

Der «DACHS-Bau» ist eine 
Vernetzungsorganisation 
kirchlicher Jugendorganisa-
tionen aus Deutschland (D), 
Österreich (A), der Schweiz 
(CH) und Südtirol (S). Bereits 
letztes Jahr waren Delegierte 
der Organisationen aus allen 
vier Ländern für eine Woche 
vor Ort. 2024 sind verschie-
dene Vertreter/innen durch-
gehend in Rom, um die Anlie-
gen und Themen junger 
Katholiken/innen in Gesprä-
chen mit den Synodalen anzu-
sprechen und somit einzubrin-
gen. Über die gesamte Zeit 
sind rund 20 Personen im 
Alter von 18 bis 30 Jahren 
dabei.

Marina (li.) und Flurin (re.) im Gespräch mit der Synodalen Helena Jeppesen-Spuhler.
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die ähnliche Anliegen haben wie wir. Das 
 Gespräch war locker, wir sind anschliessend 
zusammen Mittagessen gegangen und haben 
uns weiter unterhalten. Nach unserem Tref-
fen mit ihr gingen die Synodensitzungen wei-
ter. Wir waren mit ihr vor dem Gebäude und 
konnten noch ein paar Synodale abfangen, mit 
denen sie uns dann in Kontakt gebracht hat.

Wie kommt der Kontakt zwischen den 
Synoden-Teilnehmenden und Ihnen 
zustande?
Zeller: Ivo, Gregor und Magdalena Weigl aus 
dem Projektteam haben bereits im Vorfeld viele 
Menschen angefragt und von vielen eine Zu-
sage bekommen. Und manches entsteht auch 
spontan, wie eben durch Julia. Mit ihr haben 
wir einen Termin vor dem Eingang zur Synode 
vereinbart. Das Ziel ist es, mit möglichst vielen 
verschiedenen Synodalen zu reden.
Rohweder: Insgesamt geht es mehr von uns 
aus, weil die Leute, die an der Synode teilneh-
men, viel zu tun haben, und es bei ihnen nicht 
direkt auf dem Radar ist, Gespräche mit uns zu 
führen.

Sie sind eine Stimme der Jugend. Was 
sind Ihre Anliegen und wie bringen Sie 
sie ein?
Rohweder: Die Themen Frauen und Gender. 
Also «katholischer Feminismus», wenn man so 
möchte. Das ist ein sehr grosses Anliegen von 
uns. Auch das Thema Sexualität. Mit diesen 
Themen verbunden ist dann weiter die Frage 
nach patriarchalen und klerikalen Strukturen. 
Zeller: LGBTQIA+ (steht für Lesben, Schwule, 
Bisexuelle, Transgender, Queere, Intersexu-
elle, Asexuelle und weitere Identitäten, Anm. 
d. Red.) ist ebenfalls ein wichtiges Thema. Da-
mit verbunden ist, dass vieles als Ideologie 
dargestellt wird. Aber es geht ja tatsächlich um 
Menschen. Menschen, die teilweise aus der 
Kirche ausgeschlossen sind und nicht akzep-
tiert werden. 
Ein anderes Thema ist das Thema der Syn-
ode selbst: «Wie können wir synodale Kir-
che sein?» Also Synodalität weiterdenken. 
Wir kritisieren, dass Synodalität dort stehen 
bleibt, wo Macht abgegeben werden müsste 
von kirchlichen Machtträgern. Wir kritisieren 
die Hierarchisierung, weil schlussendlich das 
letzte Wort an der Synode der Papst allein hat.
Rohweder: Julia hat uns in diesem Zusam-
menhang erzählt, dass an der Synode Themen 
gesammelt werden – zum Beispiel «Frau sein 
in der katholischen Kirche» – und sehr inten-
siv diskutiert werden, oder sogar im «Instru-
mentum laboris» (dem Grundlagentext für die 
Generalversammlung der Weltsynode, Anm. d. 
Red.) erscheinen, in den Zusammenfassungen 
sind dann aber gerade diese Themen nicht 
mehr da. Es kann sogar passieren, dass sie 
 gekürzt oder ganz gestrichen werden, weil sie 
als nicht relevant angesehen werden.

Kolumne

Gemeinsam 
vorangehen

In der biblischen Erzählung von der Himmelfahrt 
fragt ein Engel die Jünger: «Was steht ihr da und 
schaut nach oben?» Diese Szene fällt mir ein, 
wenn ich nach der Vereinbarkeit von schweizeri-
scher Kirchendemokratie und römischer Kirchen-
hierarchie gefragt werde.

Zu Recht sind die Katholikinnen und Katholiken in 
der Schweiz stolz auf ihre Kirchendemokratie. 
Und zu Recht bedauern viele Kirchenmitglieder, 
Seelsorgende und auch Bischöfe, dass drängende 
Fragen «oben» nicht entschieden werden, was es 
vor Ort verunmöglicht, endlich voranzugehen, 
zum Beispiel was die Priesterweihe von Frauen 
betrifft. Es ist wirklich dringend, dass die Welt-
synode zu mehr Mitsprache aller Getauften und 
zu grösseren Freiheiten für die Ortskirchen 
führt.

Gleichzeitig bleibt es riskant, zu viel von «oben» 
zu erwarten. Denn Synodalität heisst nicht 
«stehen und nach oben schauen», sondern «ge-
meinsam vorangehen». Wenn die Kirche hierzu-
lande eine Zukunft hat, dann nur, wenn die Kir-
chendemokratie nicht länger auf die Finanzen 
beschränkt bleibt und Glaubensfragen nicht 
länger an die Berufschristinnen und -christen 
delegiert werden. Halten wir «unten» nach Spu-
ren von Gottes Gegenwart Ausschau, teilen wir 
unsere Entdeckungen, so klein sie sein mögen, mit 
anderen und gehen wir mutig voran!

 

Daniel Kosch
Theologe, war über 20 Jahre Generalsekretär der 

Römisch-Katholischen Zentralkonferenz 
Bildquelle: zVg
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So wie es mit der angesprochenen 
Frauenfrage passiert ist. Seit Anfang 
des Jahres wissen wir, dass sie in der 
finalen Etappe der Weltsynode nicht 
mehr diskutiert wird.
Rohweder: Ich habe das Gefühl, dass sie trotz-
dem immer wieder von den Synodenteilneh-
menden eingebracht wird. Und die Auslage-
rung hat die Synode auch nicht gut gefunden 
und gefordert, dass man sich dann zumindest 
andersweitig weiterhin damit befassen sollte.
Ivo Bühler: Im Gespräch mit Julia ist in Bezug 
auf diese ausgesonderten Themen nochmals 
klar geworden, dass der Fokus der Synode auf 
der Synodalität liegt. Die «heissen Eisen» wur-
den aus dem Prozess herausgenommen, damit 
man über Synodalität reden kann. Aber viel-
leicht ist bei der Frage, wie es mit der Kirche 
weitergeht, eine Antwort, dass gar nicht alles 
weltkirchlich definiert werden muss. Die Frage 
ist: «Welche Möglichkeiten gibt es, katholische 
Kirche zu sein in Vielfalt?» Eine Kirche, in der 
vieles möglich ist, die aber nicht gleichförmig 
sein muss. Eine Kirche, in der auf kulturelle 
Unterschiede Rücksicht genommen wird. Und 
so wie ich das Instrumentum laboris verstehe, 
ist das schon etwas, was darin behandelt wird: 
«Wie können wir die Vielfalt leben?»

Hand aufs Herz: Haben Sie das Gefühl, 
Ihre Präsenz und Ihre Gespräche 
bewirken etwas bei den Synodalen, und 
wenn ja, woran machen Sie das fest? 
Rohweder: Meiner Meinung nach hat unsere 
Präsenz auf jeden Fall einen Nutzen. Gerade 
solche Gespräche, wie die mit Julia. Auch um 
zu zeigen, dass sie nicht allein ist, dass wir sie 
unterstützen, dass ihre Themen, die sie ein-
bringt, auch unsere Anliegen sind.
Zeller: Und ich hoffe schon auch, dass wir 
durch die Gespräche unsere Anliegen einbrin-
gen können, aber ich kann nicht sagen, wie 
viel Einfluss wir wirklich haben. Es kommt 
immer drauf an, wie offen die Synodalen sind, 
ob es eine Begegnung auf Augenhöhe ist. Ob 
sie uns wirklich zuhören oder in eine Vertei-
digungshaltung gehen, das können wir nicht 
voraussagen. Das Treffen heute mit Julia war 
eine sehr gute Erfahrung, weil sie uns wirklich 

zugehört hat und sich bei uns ebenfalls für das 
Gespräch bedankt hat. 

Ist die Weltkirche für Ihr Engagement 
in Ihrem Wirkungsfeld überhaupt 
bestimmend?
Zeller: Manchmal ja und manchmal nein. Wir 
haben zum Beispiel keine Frau als Priesterin 
in der Schweiz, das gibt es einfach nicht. Und 
das vermisse ich persönlich, eine weibliche ge-
weihte Ansprechperson und Seelsorgerin zu 
haben. Aber in anderen Punkten weniger. Be-
ziehungsweise in der Schweiz gibt es trotzdem 
Frauen, die predigen, Frauen, die Sakramente 
spenden, wir reizen das System sehr aus. An 
vielen Orten ist es selbstverständlich, dass 
auch Evangelische zur Kommunion kommen 
dürfen, obwohl das offiziell und kirchenrecht-
lich nicht korrekt ist.
Rohweder: Oder wiederverheiratete Geschie-
dene oder LGBTQIA+-Personen. 
Zeller: Doch es gibt in der Schweiz viele Men-
schen, die gern alles möglichst korrekt nach 
Kirchenrecht machen möchten. Und gerade 
für solche Menschen wäre es gut, wenn die 
Kirche in gewissen Sachen offener wäre.
Rohweder: Es schränkt darüber hinaus den 
Raum zum Experimentieren ein. Also, die Lust 
wäre da, aber es ist immer die Angst dabei, 
welche Folgen es haben könnte.

Wo machen sich in Bezug auf die Syn-
ode Frust oder Resignation breit?
Rohweder: Ich weiss nicht, ob man es Resig-
nation nennen kann, aber ich habe die Be-
fürchtung, dass die Synode fertig sein wird, im 
Juni 2025 dann noch die Papiere herauskom-
men werden und die Teilnehmenden finden 
werden: «Ja, das ist jetzt eine coole Sache ge-
wesen. Schön, sind wir dort gewesen, aber wir 
machen weiter, wie bisher.» Also, dass es letzt-
endlich gar keinen Einfluss hat.
Zeller: Bei mir ist es eine ähnliche Befürch-
tung. «Synodal» heisst ja auch «zuhören». Und 
meine Befürchtung ist schon ein wenig, dass 
die Kirche zwar zugehört hat, was die Anlie-
gen sind, anschliessend allerdings nichts dar-
aus macht. Zuhören allein bringt noch nichts. 
So hat man mal gehört, was das Volk Gottes zu 
sagen hat, der nächste Schritt wäre jedoch, das 

umzusetzen. Und ich habe ein bisschen Angst, 
dass die Themen zwar wahrgenommen wer-
den, aber konkret trotzdem nichts passiert.

Was an der Synode stimmt Sie hoff-
nungsvoll?
Zeller: Ich würde dennoch sagen, dass das 
Zuhören schonmal der erste Schritt und 
sehr wichtig ist. Und dass es trotzdem kleine 
Schritte vorwärts geht, denn jeder Schritt vor-
wärts ist ein Fortschritt. 
Rohweder: Immerhin hat die Kirche etwas 
probiert. Und ich könnte mir vorstellen, dass 
es sich auf der lokalen Ebene zeigen wird, 
denn die Teilnehmenden der Synode haben 
sich viel miteinander ausgetauscht und da-
durch viel Neues mitbekommen. Das nehmen 
sie dann mit heim und bringen diese verän-
derte Perspektive lokal ein.
Zeller: Meiner Meinung nach hat die erste 
Phase bereits Einfluss auf die Bistümer ge-
habt, weil sie einfach mal Diskussionsgrup-
pen gegründet haben und darüber geredet 
haben, wie man miteinander Kirche sein will. 
Und ich glaube, das hat das Denken darüber 
angestossen, wie man die Kirche miteinander 
gestalten will.

Das Interview führte Leonie Wollensack

Marina Zeller 
… ist 23 Jahre alt, kommt aus Nieder-
büren (SG) und studiert Theologie in 
Luzern. Sie ist mit 20% bei der Bibel-
gruppe Immanuel als Leitung der Jugend 
angestellt und kümmert sich dort vor 
allem um die Planung von Jugendgot-
tesdiensten. Besonders liegt ihr dabei 
die Musik am Herzen, denn sie singt 
und spielt Klavier. Ausserdem ist sie als 
Lektorin aktiv. 

Flurin Rohweder 
…ist ebenfalls 23, kommt aus Uetikon am 
See (ZH) und studiert ebenfalls Theo-
logie in Luzern. Er ist Ministrantenleiter 
in seiner Pfarrei und in der Fachschaft 
der theologischen Fakultät an seiner 
Universität. Ausserdem engagiert er 
sich im Jugendrat des Bistums und beim 
«Netzwerk Minis» im Kanton Zürich.

Marina und Flurin während des Interviews 
mit dem Pfarrblatt.
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Besprechung im DACHS-Bau.
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Es wuselt an diesem Samstagnachmittag im 
Haus der Religionen (HdR) in Bern. Das Res-
taurant gleich beim Eingang, das koschere 
und ayurvedische Kost serviert, ist gut besetzt. 
Eine Frau führt gerade eine eritreische Kaffee-
zeremonie für die Gäste durch. Auch die bud-
dhistische Fotoausstellung an der Wand ge-
genüber zieht Besucherinnen und Besucher 
an.

Jährlich 300 Führungen
An Wochenenden sei immer viel los, sagt Laila 
Sheikh, Programmverantwortliche im HdR. 
Sie leitet heute eine der jährlich rund 300 Füh-
rungen durch das Haus, die nach Möglichkeit 
auch in die sakralen Räume der fünf Gemein-
schaften führen. An diesem Tag ist das für die 
Kirche im Haus nicht möglich, es findet gerade 
ein Kontemplationstag statt.

Dafür wartet das interbuddhistische Zentrum 
mit einem Highlight auf: Hier ist ein Mandala 
aus farbigem Sand zu bewundern. Während 
vier Tagen ist das Kunstwerk von zwei Mön-
chen in minutiöser Arbeit gestaltet worden. 
Am Nachmittag wird es zerstört und der Sand 
dem Wasser übergeben, als Zeichen der 
 Vergänglichkeit allen Lebens.

Unwürdige Orte für Rituale
Seit zehn Jahren steht der markante Bau mit 
der spiegelnden Fassade am Europaplatz in 
Bern. Die Vorgeschichte des Hauses ist um ei-
niges länger, erzählt Laila Sheikh auf dem 
Rundgang. Die Gründung des Hauses war eine 
Reaktion darauf, dass zunehmend Menschen 
verschiedener Religionen in der Schweiz le-
ben. «Buddhistische, hinduistische oder mus-
limische Vereine waren oft in Garagen oder 

Dialog nach innen und aussen
10 Jahre «Haus der Religionen – Dialog der 
Kulturen» in Bern
Fünf Religionsgemeinschaften bietet das Haus der 
 Religionen in Bern einen Raum. Drei weitere wirken am 
Programm mit. Seit zehn Jahren pflegen sie den inter- und 
innerreligiösen Dialog.

Kellergebäuden eingemietet, unwürdige Orte 
für Hochzeits- oder Bestattungsrituale», so 
Sheikh. Gleichzeitig wollten die christlichen 
und jüdischen Gemeinschaften in der Schweiz 
mit diesen Religionsgemeinschaften in Dialog 
treten. Aus einem runden Tisch wurde 
schliesslich ein ganzes Haus, das in dieser Art 
weltweit einzigartig ist, weiss Laila Sheikh.
Ziel dieser Gemeinschaft ist einerseits der ge-
meinsame, interreligiöse Dialog. Es finde aber 
auch ein innerreligiöser Dialog statt, der meist 
schwieriger sei, erklärt Sheikh lachend, als die 
Gruppe vor dem Wandbild der alevitischen Ge-
meinschaft steht. Die christliche Kirche im 
Haus etwa wird von der äthiopisch-orthodo-
xen Tewahedo-Kirche und der Herrnhuter So-
zietät für Gottesdienste genutzt. Während für 
Erstere Bilddarstellungen wichtig seien, be-
vorzuge die evangelische Herrnhuter Sozietät 

Das «Haus der Religionen» hat Strahlkraft 
als Ort des Dialogs über die Kantonsgrenzen 
hinaus. 
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einen schlichten Raum. Hier Kompromisse zu 
finden, gehöre zur Philosophie des Hauses. 
Daher zeigt nur eine Wand der Kirche  biblische 
Szenen, ein Kreuz gibt es nicht in der Kirche.

Inspiration aus der Diaspora
Staunen lösen die Altäre mit den farbigen Sta-
tuen im Hindutempel aus. Die tamilischen 
Hindus im HdR seien eine Reformgemein-
schaft, erklärt Sheikh, und nennt drei Neue-
rungen: Kein Kastenwesen, Tamilisch statt 
Sanskrit als Ritualsprache und die Zulassung 
von Frauen zum Priesterinnenamt. Hinduge-
meinschaften in anderen Ländern liessen sich 
heute von der Berner Gemeinschaft inspirie-
ren. «Manchmal entsteht in der Diaspora et-
was Neues, das dann wiederum auf die Her-
kunftsreligion zurückwirkt», sagt sie nicht 
ohne Stolz.
In den letzten zehn Jahren hat sich die Gesell-
schaft verändert. Grund für das HdR, sich 
auch selber weiterzuentwickeln. «Ein Strate-
gieprozess ist derzeit in Gang», sagt Laila 
Sheikh. Das Angebot soll auf die aktuellen Be-
dürfnisse abgestimmt werden.

Sylvia Stam, Pfarreiblatt Luzern

Das Sandmandala ist im interbuddhistischen 
Zentrum im «Haus der Religionen» 
entstanden.
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Ein Haus der Religionen

Acht Gemeinschaften 
Im Haus der Religionen in Bern feiern 
Alevit:innen, Buddhist:innen, Christ:innen, 
Hindus und Muslim:innen in eigenen Räumen 
ihre religiösen Zeremonien. Die jüdische 
Gemeinschaft, Bahá’í und Sikhs beteiligen 
sich zudem am Programm. Dieses beinhal­
tet kulturelle Veranstaltungen, Podiums­
diskussionen, Vorträge, Ausstellungen 
sowie Bildungsangebote vor allem für 
Schulen und verschiedene Berufsgruppen.

Die 2006 gegründete Stiftung «Europa­
platz» finanziert die Immobilie, in der 
sich das Haus der Religionen befindet. 
Sie vermietet sie dem Verein «Haus der 
 Religionen – Dialog der Kulturen». 

Jubiläumsprogramm vom 20.Oktober bis am 14. Dezember
Dienstag | 26.11. | 19.00 
SOFAGESPRÄCH 
QUO VADIS INTERRELIGIÖSER DIALOG? 
Ist der interreligiöse Dialog am Scheide­
weg? In welche Richtung geht er? Welche 
Weichenstellungen braucht es? Im Sofa­
gespräch diskutiert die Islamwissenschaft­
lerin und Publizistin Amira Hafner­Al Jabaji 
mit Vertreter:innen aus dem interreligiö­
sen Dialog über dessen Errungenschaften, 
Herausforderungen, Chancen und Weiter­
entwicklungsmöglichkeiten. Eine Koopera­
tion mit IRAS COTIS.

Sonntag | 1.12. | 10.30 bis 15.30 
KINDER ENTDECKEN DAS HAUS MIT 
BRUNCH 
EIN TAG FÜR KLEIN UND GROSS 
Ein bunter Tag für Kinder bis 12 Jahre. 
Während die Erwachsenen gemütlich 
brunchen nimmst du mit allen Sinnen Teil 
am vielfältigen Leben im Haus der Religio­
nen– Dialog der Kulturen. Zum Beispiel mit 
einer Schnupperstunde Tamilisch, Tanz und 
Musik, Filmatelier, Fotobox, Geschichten, 
Kurzmeditationen und vielem mehr!
Das ganze Programm finden Sie unter: 
haus­der­religionen.ch 
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Nach einem gemeinsamen Gebet geht es so-
fort ans Eingemachte: Die Teilnehmenden 
des Workshops sollen sich folgendes Szenario 
vorstellen: Wir befinden uns im Jahre 2030. 
Die Situation der katholischen Kirche in Basel 
ist gut. Was bedeutet das? Was ist gut an der 
 Kirche? Und in einem zweiten Schritt: Was ha-
ben wir in den letzten Jahren getan, damit wir 
bei diesem Zustand ankommen? 
In Kleingruppen widmen sich die Interes-
sierten diesen Fragen. Es wird analysiert, 
diskutiert, Bilanz gezogen, abgewogen. An-
schliessend geht es ins Plenum. Nachdem die 
Gruppen ihre Visionen vorgestellt haben, sam-
meln die anderen Stichworte, Eindrücke, und 
Formulierungen, die hängengeblieben sind.
Doch, so betont das Moderationsduo Sarah 
 Biotti, Mitglied der Visionsprozess-Projekt-
gruppe, und Edoardo Ghidelli von der Trigon 
Entwicklungsberatung, es ist auch wichtig 

zurückzuschauen. Und so wird im Plenum 
gesammelt: Was ist in den vergangenen Jah-
ren schon gut gelaufen in der Kirche in Basel? 
Was ist demgegenüber schlecht gelaufen? Die 
Ergebnisse werden vom Moderationsduo fest-
gehalten.
In der Pause komme ich mit den Teilneh-
menden ins Gespräch und frage sie, warum 
sie hergekommen sind. «Ich sehe es wirklich 
als Chance, etwas verändern zu können», 
sagt mir eine Teilnehmerin. «Ich finde es 
gut, dass ich mich hier einbringen kann. Das 
macht Hoffnung, dass es vorangeht,» ergänzt 
eine andere. Das ist auch die Resonanz der 
 Abschlussrunde. Diejenigen, die gekommen 
sind, schätzen es, dass ein Forum geschaffen 
wurde, in dem jede und jeder die eigene Mei-
nung einbringen darf.

Leonie Wollensack

Wie sieht die Kirche 
der Zukunft aus?
In Rom findet in diesen Tagen die Weltsynode statt. Auch 
in Basel wird konkret an der Zukunft der Kirche gearbeitet. 
Während des Visionsprozesses, der dazu geschaffen wurde, 
hatten die Gläubigen die Möglichkeit, ihre Ideen einzubrin-
gen. Die Redaktion war an einem dieser «Tage des Dialogs» 
mit dabei.
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Im Gespräch 
mit …

… Sarah Biotti, Mitglied der Visionspro-
zess-Projektgruppe

Insgesamt fanden und finden 
auf dieser Etappe des Vi-
sionsprozesses sieben Work-
shops statt. Nehmen die 
Menschen das Angebot an? 
Wer ist mit dabei?

Sarah Biotti: Wir veranstalten ver-
schiedene Workshops mit verschiede-
nen Anspruchsgruppen. Es gab bereits 
mehrere Workshops mit Pfarreirätin-
nen und -räten und Synodalen, da sie 
Entscheidungsträgerinnen und -träger 
sind. Ebenso haben wir mit den Mit-
arbeitenden der Kirche und mit den 
Vertreterinnen und Vertretern der 
Missionen und Glaubensgemeinschaf-
ten gesprochen. Diese Workshops 
waren sehr gut besucht. Die «Tage des 
Dialogs» für interessierte Mitglieder 
der Gemeinden sind weniger gut be-
sucht. Wir wissen nicht genau, woran 
das liegt. Wir überlegen uns momentan 
noch andere Formate. Im November 
findet abends ein Workshop für Ju-
gendliche und junge Menschen statt.

Wie wird gewährleistet, dass 
jede/r gehört wird? Gibt es 
rote Linien beim Meinungsaus-
tausch?

Die Workshops werden zum einen ja 
moderiert. Eine Moderation gewährleis-
tet, dass alle zu Wort kommen. Es geht 
um das einander Zuhören, um das Ver-
stehen von anderen Standpunkten. Es 
geht also nicht darum, andere von der 
eigenen Meinung zu überzeugen. Es geht 
auch nicht darum, dass an den Work-
shops Entscheidungen gefällt werden. In 
dem Sinne gibt es inhaltlich keine roten 
Linien. Ich kann sagen, dass dies bis jetzt 
auch nie ein Problem war. Ich bin eher 
überrascht, wie ähnlich die Ansichten 
sind. Das hatte ich nicht erwartet.

Zu Besuch beim Visionsprozess Basel-Stadt
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«Nein, bei mir war es kein eigentliches Er-
weckungserlebnis», sagt Mathias Werfeli be-
stimmt, «es war eher wie die Berufung von 
Samuel.» Das erste Buch Samuel im Alten Tes-
tament schildert, wie Gott den jungen Samuel 
im Schlaf mehrmals ruft, der aber erst beim 
vierten Mal erkennt, wer in ihn gerufen hat 
und dann antwortet: «Rede, denn Dein Diener 
hört.» Bei ihm sei das wohl auch so gewesen, 
erläutert Werfeli. Er sei verschiedentlich ge-
rufen worden: «Ich würde nicht sagen, um 
katholisch zu werden, sondern zum Dienst an 
der Kirche.»

Die Priesterweihe steht bevor
Doch einer katholischen Kirche gehört Mat-
hias Werfeli heute an – allerdings nicht der 
römisch-katholischen Kirche, sondern der 
ukrainisch-griechisch-katholischen Kirche. 
Und am Samstag, 19. Oktober 2024 wird er im 
byzantischen Ritus durch Bischof Hlib Lon-

chyna der Eparchie (Bistum) Saint Vladimir le 
Grand de Paris in der Zürcher Liebfrauenkir-
che zum Priester geweiht. Was aber bewegte 
Werfeli als reformiert aufgewachsener Christ 
zu einer in Osteuropa beheimateten Kirche zu 
konvertieren?
Die Antwort ist in seiner Zeit als junger Mann 
zu suchen: Durch eine Tante, die dort im Kir-

chenchor sang, lernte er die Gottesdienste 
der ukrainisch-griechisch-katholischen Ge-
meinde in der Kirche Drei Könige in Zürich-
Enge  kennen. «Das hat mich völlig aus den 
Socken gehauen. Es war das liturgische Er-
lebnis, diese Teilnahme und dieses Mitwirken 
und Hineingeben im Gottesdienst, das ich aus 
der reformierten Kirche nicht kannte , ausser 
etwa bei Taizégottesdiensten.»

Vom Sänger zum Ministrant
Jahrelang, vor, während und nach dem Ge-
schichts- und Anglistik-Studium als Werkstu-
dent in Basel, sang Mathias Werfeli im Kir-
chenchor in Zürich, wurde nach einiger Zeit 
gefragt, ob er nicht im Gottesdienst als Lek-
tor mitwirken möchte, später als Ministrant. 
«Nach etwa fünfzehn Jahren habe ich mich 
als katholisch im byzantischen Ritus gefühlt, 
auch wenn ich offiziell noch reformiert war.»

Vermittler zwischen den 
Konfessionen
Bis er 33 Jahre alt war, gehörte Mathias Werfeli aus Lausen 
BL der reformierten Kirche an. Heute ist er Mitglied des 
Jesuitenordens und wird in diesen Tagen zum Priester der 
ukrainisch-griechisch-katholischen Kirche geweiht. Ein 
aussergewöhnlicher Glaubensweg.

Mit 33 Jahren dann der entscheidende Schritt: 
Werfeli wird ukrainisch-griechisch-katho-
lisch. Fünf Jahre später wird er ins Noviziat 
des Jesuitenordens aufgenommen. «Ich lernte 
die Jesuiten durch die Studentenseelsorge an 
der Uni Basel kennen und machte in Exer-
zitien mit», erinnert sich Werfeli. «Bei den 
Jesuiten habe ich eine Spiritualität erfahren, 
die mir sehr zusagt, eine positive Sicht auf die 
Welt und auf den Menschen.» Jesuiten tragen 
keine Ordenstracht und engagieren sich im 
Diesseits für das Reich Gottes. Neben der Ver-
kündigung haben Bildung und Bekämpfung 
der Armut einen hohen Stellenwert in ihrer 
Arbeit.

Eine neue Aufgabe wartet
Welche Aufgabe ihm der Provinzial (Leiter der 
Jesuitenprovinz Deutschland, Schweiz, Öster-
reich) nach seiner Priesterweihe überträgt, 
weiss Martin Werfeli SJ noch nicht. Gut mög-
lich, dass er aufgrund seines Glaubenswegs 
in einer ukrainischen Gemeinde mitarbeiten 
wird – auch wenn er lächelnd einräumt: «Mein 
Ukrainisch ist leider noch nicht so gut, wie ich 
es gern hätte!»

Peter W. Frey
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Ukrainische Katholiken
Die ukrainisch-griechisch-katholische 
Kirche gehört zu den über zwanzig mit 
Rom unierten katholischen Kirchen in 
Osteuropa und im Nahen Osten. Die 
rund 4.3 Millionen Gläubigen anerkennen 
den Papst als oberste Autorität, folgen 
aber in der Liturgie und in der geist-
lichen Praxis dem byzantischen Ritus. 
Sitz der Kirche ist Kiew, ihr  Oberhaupt 
ist Grosserzbischof Swjatoslaw 
Schewtschuk.

Mathias Werfeli (links) während eines Gottes-
dienstes im byzantinischen Ritus.

Zu Besuch bei Mathias Werfeli
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Missionen und Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lu 14–16.30, Ma e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ve 9–11.30

Sante Messe
Ve 18.10. Sospesa S. Messa Aarau. 
Sa 19.10. ore 17.30: Suhr. Do 20.10. Festa 
di S. Francesco ore 11.30: Aarburg. 
Sospesa S. Messa Zofingen e Aarau. 
Ve 25.10. ore 18: Aarau. Do 27.10. 
ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: Aarau. 
Ore 17.30: Menziken. Ve 1.11. Tutti i 
Santi, ore 18: Aarau. 

Attività
Ogni lunedì ore 15: Rosario; Strengel-
bach. Lu 21.10. ore 14: Gr. Terza Età; 
Menziken (sala parrocchiale). Sa 26.10. 
ore 14: Gr. Piccoli; Aarau (Gartenzim-
mer). 

Brugg

Stahlrain 8, 5200 Brugg
056 441 58 43 / 079 137 89 26 (defunti, 
unzioni dei malati)
missione.brugg@kathaargau.ch

Sante Messe
Ve 18.10. ore 18: Santa Messa in Stein. 
Sa 19.10. ore 17.30: Pasta-Plausch im 
Pfarreizentrum Rheinfelden. Do 20.10. 
ore 11: Santa Messa in Windisch. 
Ore 18: Santa Messa in Rheinfelden.  

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione.wettingen@kathaargau.ch 

Ma, Ve 9–12 / 14.30–18.30 / Me, Gio 
9–12

Sante Messe
Sa 19.10. ore 17.30: Baden, Stadtkirche. 
Do 20.10. ore 11: Wettingen, St. Anton. 
Do 27.10. ore 11: Wettingen, St. Anton.
Avviso: Matrimonio religioso 2025: 
Entro la fine di dicembre 2024 le coppie 
di fidanzati che celebreranno il sacra-
mento del matrimonio nel 2025 sono 
pregati di annunciarsi in segreteria.

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@kathaargau.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg

Lu e Ma 9–11, Gio e Ve 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10

Lu 14.30–17.30, Me Gio 9–11

Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio

Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2024 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch

Desde 1961 al servicio de la comunidad. 

Adoración al Santísimo 
Cada segundo jueves de mes, 19h en 
Baden y cada segundo domingo de mes 
en Kölliken, después de la misa. 

Catequesis 
En la parroquia de Kölliken, para 
Primera Comunión y Confirmación. 
Inscripciones continuas. Requisitos en 
la web. 

Cursillos 
De boda o para padrinos. Requisitos en 
la web. 

Misas 
Cada domingo hay 2 Eucaristías. Por 
favor consultar la Web para sus hora-
rios. 

Las parroquias 
Cripta de Sebastianskapelle, Kirch-
platz 11, Baden e Iglesia Mutter Gottes, 
Kirchgasse 14, Kölliken. 

Rezo del Rosario 
En Baden después de la misa y en 
Kölliken antes de ella. 

Servicio de atención social en las 
regiones Aarau, Baden Brugg y 
Windisch, contactos en la web.

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Albert Jakaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Gottesdienste
Sa 19.10. 19.30 Uhr: Leuggern. So 20.10. 
13.30 Uhr: Wohlen, 18 Uhr: Derendin-
gen. Sa 26.10. 19.30 Uhr: Renens. 
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So 27.10. 13.30 Uhr: Aarau. 18 Uhr: 
Zollikofen.
So 3.11. 10 Uhr: Wünnewil, 13.30 Uhr: 
Aarau.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch. 

Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühlet-
halstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolicka  
Misija

Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau
Subota, 19.10. Duhovna obnova, 16:00: 
Bad Zurzach. Nedjelja, 20.10. Dan 
Misije, Bärenmatte, 12:00: Suhr. 
Cetvrtak, 24.10. Krunica i Misa, 19:30: 
Wettingen. Petak, 25.10. Krunica i Misa, 
19:30: Oberentfelden. Subota, 26.10. 
Krstenje, 11:00: Zofingen. Misa, 17:45: 
Rheinfelden. Nedjelja, 27.10. Misa - 
Bracni Jubilarci, 09:30: Buchs, 12:30: 
Wettingen, 16:00: Menziken. Cetvrtak, 
31.10. Krunica i Misa, 19:30: Wettingen. 
Petak, 1.11. Misa – Svi Sveti, 19:30: 
Wettingen. 

Bildung und Propstei 

Fachstelle Bildung und Propstei
Röm.-Kath. Kirche im Aargau 
Sekretariat
Concetta Gamper-Marsolo 
Feerstrasse 8
5001 Aarau
Telefon +41 56 438 09 40
bildungundpropstei@kathaargau.ch
www.bildungundpropstei.ch
 

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus
Sekretariat
Letizia Witton
5463 Wislikofen
Telefon +41 56 201 40 40
sekretariat@propstei.ch
www.propstei.ch 

Der Schiefe Turm von Pisa war als Campanile, als freistehender Glockenturm, für den Dom von 
Pisa geplant. Die Grundsteinlegung war im Jahr 1173. Zwölf Jahre nach Baubeginn, als der Bau 
in der dritten Etage angelangt war, begann sich der Turm zu neigen. Heute sollte der Turm 
laut Fachleuten nach diversen Sanierungs- und Stabilisierungsmassnahmen für die nächsten 
300 Jahre standhalten.
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Pastoralraum Siggenthal

Immer in unseren Herzen

Unsere Gedenkfeiern für die Verstorbenen
Es ist Tradition, rund um das Fest von Aller-
heiligen am 1. November auch unserer Ver-
storbenen zu gedenken – vor allem denen, die 
im letzten Jahr gestorben sind. Für unsere 
verstorbenen Pfarreiangehörigen wird in 
unseren Gottesdienste eine Kerze angezündet, 
deren Licht von der Osterkerze kommt. Die 
Osterkerze ist für uns Christinnen und Chris-
ten ein Symbol für die Auferstehung. Das Licht 
dieser Kerze erinnert uns daran, dass auch 
wenn unsere Lieben den Alltag mit uns nicht 
mehr teilen, sind sie trotzdem da; ihr Licht 
brennt weiter, wir spüren sie immer noch in 
unserem Herzen und sind uns ganz nahe. Die 
Liebe ist nämlich das, was bleibt – selbst wenn 
unser irdisches Leben zu Ende geht. Traditi-
onsgemäss wird die Totengedenkfeier für 
Kirchdorf und Nussbaumen von beiden Kir-
chenchören begleitet und anschliessend wer-
den die Gräber besucht. Gerne laden wir Sie 
zu unseren Totengedenkfeiern ein, um aus 
unserem Glauben und unserer Gemeinschaft 
Kraft zu tanken und Trost zu finden.
Untersiggenthal Kirche 27. Oktober, 10.15 
Uhr, Friedhof 14.00 Uhr
Kirchdorf Kirche 3. November, 14.15 Uhr 

Bild: Pixabay

OBSI-Trail, endlich geht’s 
los!

Zur Eröffnung des Erlebnispfads in 	
Obersiggenthal
Nach fast vier Jahren Entwicklungsphase 
wird der Erlebnispfad in Obersiggenthal bald 
eröffnet. Maya Sieber als Initiantin des OBSI-
Trails hat damals zu Beginn Matthias Villiger 
und Brigitte Wyden des Pastoralraums Sig-
genthal als Unterstützung angefragt, um ein 
Projekt in Obersiggenthal zur Gemeinschafts-
bildung und Gesundheitsförderung zu lancie-
ren. Mit Hilfe eines extrem engagierten und 
vielfältigen Organisationsteams wurde aus 
einer Idee ein ausgewachsenes Gemeindepro-
jekt. Entstanden ist ein interaktiver Erlebnis-
pfad mit mehr als vierzig Postentafeln, welche 
von Vereinen, Gewerbe oder Einzelpersonen 
gestaltet wurden. Der Trail ist etwas für alle 
Altersstufen und liefert nebst interessanten 
Fakten, Geschichten über Orte, Menschen, 
Aktuelles und Vergangenes auch interaktive 
Infos per QR-Code. Dabei kann man die Ge-
meinde Obersiggenthal komplett neu entde-
cken und sich an den zwanzig Installationen 
erfreuen. Per Crowdfunding und regionalem 
Sponsoring wurden die nötigen Finanzen ge-
sammelt und in einem langen Prozess alle 
Baubewilligungen für die Tafeln auf Gemein-
de- und Kantonsgrund eingeholt. Die Firma 
Frunz AG hat den Aushub für alle Tafeln ge-
tätigt und aktuell werden die Tafelrahmen aus 
Metall und Holz vom Organisationsteam ge-
setzt. Bereits am Sonntag, 20. Oktober wird 
der Trail auf dem Gemeindeplatz Obersiggent-
hal mit einem Fest mit Speis und Trank ein-
geweiht. Das Organisationsteam und das Pro-
jektmaskottchen «Siggi» lädt Jung und Alt 

Pfarreien

Kirchdorf – St. Peter und Paul 
Nussbaumen – Liebfrauen 
Untersiggenthal – Herz Jesu

Kontakte

Pastoralraumleiterin a.i. und
Seelsorgerin für Untersiggenthal und 
Nussbaumen
Lara Tedesco 
056 288 17 62 
lara.tedesco@pastoralraum-siggenthal.ch

Leitender Priester und Seelsorger für 
Kirchdorf
Yosef Langga 
079 938 42 10 
yosef.langga@pastoralraum-siggenthal.ch

Altersseelsorgerin
Martina Petranca 
079 518 00 81 
martina.petranca@pastoralraum- 
siggenthal.ch

Pastoralraumsekretariat
056 296 20 40 
sekretariat@pastoralraum-siggenthal.ch

Web www.pastoralraum-siggenthal.ch

Pastoralraum 
Siggenthal

Pastoralraum Siggenthal
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Pastoralraum Siggenthal

zwischen 11 und 15 Uhr herzlich ein, um der 
Eröffnungsfeier beizuwohnen und zum ersten 
Mal auf den OBSI-Trail zu gehen. Die Kath. 
Kirchgemeinde Kirchdorf, der Pastoralraum 
Siggenthal hat das Projekt tatkräftig mit Fi-
nanzen und einer Projektkoordination von 
Matthias Villiger und Brigitte Wyden unter-
stützt. Mehr über den OBSI-Trail finden sie 
hier: www.obsitrail.ch 
Matthias Villiger

Plastikfreier Alltag?

Unser «FrauenTisch»
Am FrauenTisch vom Freitag, 25.Oktober, 
treffen wir uns zum Themen-Abend «Plastik-
freier Alltag». Wir tauschen uns aus, disku-
tieren, geben Tipps weiter. Plastik sammeln, 
recyceln oder entsorgen  ist ein riesiges, 
schwieriges Thema. Wichtig wäre es, Plastik 
zu reduzieren oder zu vermeiden. Wie und wo 
ist dies im Alltag möglich? Andrea Keller als 
Gastgeberin hat sich schon oft darüber Ge-
danken gemacht.
Kirchdorf Pfarrhaus , 25.Oktober 19.30 Uhr

Friedenskonzert

Das Kosaken Vokalensemble St. Petersburg 
singt in Nussbaumen
Zurzeit befindet sich das Vokalensemble St. 
Petersburg auf einer Tournee durch Europa 
und trägt liturgische Gesänge der russisch-or-
thodoxen Kirche und russische Volkslieder 
vor. Das Gesangsquartett versetzt die Zuhörer 
in alte Zeiten, in Kathedralen und Klöster, wo 
die liturgischen Gesänge mit ihrer schwer-
mütigen Melodik und ihrer reichen Harmonik 
gepflegt wurden. Trotz fast 80-jähriger Unter-
drückung durch das atheistische kommunis-
tische System fanden sich immer wieder Mu-
siker, die diese reiche Tradition unter 
Erduldung von Nachteilen und Schikanen 
über die Zeit der Unterdrückung gerettet ha-
ben. Der Eintritt ist frei: Die Sänger bitten 
jedoch nach dem Konzert um eine Spende, um 
die Unkosten der Tournee zu bestreiten und 
um ein Waisenhaus in St. Petersburg zu unter-
stützen. Das Programm wurde auf CD auf-
genommen und kann am Ende des Konzertes 
erworben werden.
Nussbaumen Kirche 30. Oktober, 19 Uhr

Von der Kugel zum Gefäss

Frauenbund Obersiggenthal

Am 10. September wurden wir von Petra 
Widmer in die Töpferkunst eingeführt. Es war 
ein schaffiger, heiterer und schöner Nachmit-
tag. Die Gruppe mit 7 Frauen und einem Kind 
haben gelernt mit Daumendrucktechnik (engl. 
pinchen) ein Gefäss zu formen. Ausgehend von 
einer Tonkugel sind ganz unterschiedliche 
Gefässe entstanden. Diese werden nun von der 
Kursleiterin gebrannt und glasiert. Wir Kurs-
teilnehmerinnen freuen uns auf das selbst-
gefertigte Gefäss.
Beatrice Burger

Besichtigung des Thai-
Tempels in Gretzenbach

Frauenbund Untersiggenthal
Am 20. September, machten sich 21 Personen 
auf, um den Thai-Tempel in Gretzenbach 
durch eine Führung näher kennen zu lernen. 
Die Fahrt war kurzweilig und schon bald 
grüsste uns der imposante Bau mit seinen gol-
den, glitzernden Drachenfiguren und den rot 
und dunkelgrün leuchtenden Dächern. Dieses 
Bauwerk entstand 1984, um den in der Schweiz 
ansässigen Buddhisten mit thailändischen 
Wurzeln ein solches Zentrum anbieten zu kön-
nen, da diese sehr religiös sind. Zur Zeit leben 
vier Mönche in der Anlage. Sie versorgen sich 
selbst, wie es ihr Glauben verlangt und finden 
sich morgens und abends zum gemeinsamen 
Gebet zusammen. Unser Führer erwartete uns 
bereits. Im äusseren Teil der Anlage berichte-
te er über die Entstehung bzw. Platzsuche, als 
der vorherige Standort im Kanton Zürich ge-
kündigt wurde, aber auch der Hommage an 
die Schweiz, sind die gemauerten Abgrenzun-
gen doch mit «Schweizer-Kreuzen» versehen. 
Aus Thailand wurde eine Glocke gespendet. 
Diese ist in einem separaten «Haus» - für alle 
ersichtlich – untergebracht, kann aber durch 
die Platzierung nicht so benutzt werden wie 
sie sollte und wurde aus diesem Grund noch 
nie benutzt. Nachdem alle ihre Schuhe aus-
gezogen hatten, betrat man den prachtvollen 

Tempel im Inneren, es war überwältigend und 
auch hier sah man immer wieder kleine Zei-
chen der Verbundenheit zur Schweiz, waren 
doch Alphornbläser und Sennen etc. immer 
wieder zwischen all den Malereien zu sehen. 
Unser Führer wurde nicht müde, aus seinem 
reichen Schatz des Wissens über diesen Glau-
ben und besonders über diese Anlage zu be-
richten. Es war sehr interessant und alle Teil-
nehmenden waren sich einig, einen äusserst 
wissenswerten Nachmittag verbracht zu ha-
ben. Wir danken der Somdetyas Stiftung für 
Wat Srinagerindravararam, dass wir den Tem-
pel besuchen durften und natürlich Herrn 
Krattiger für seine interessanten vielfältigen 
Ausführungen. 
Franziska Leibold

Zur «Oase der Ruhe»

Die Herzenswünsche reisen weiter 
Die Sichlete 2024 ist Geschichte, ab dem 27. 
September ebenfalls die «Oase der Ruhe». Sie 
durfte noch ein paar Wochen bestehen bleiben 
und wurde vom Pfarreirat und dem Frauen-
bund Obersiggenthal gepflegt. Dies ermög-
lichte vielen Menschen einen weiteren Besuch. 
Alle Herzenswünsche wurden sorgfältig ab-
genommen und werden in nächster Zeit bei 
der Feuerstelle Alpenzeiger verbrannt und so 
dem Himmel übergeben.
Pfarreirat Kirchdorf und Frauenbund Ober-
siggenthal

Unterwegs im Berner 
Oberland
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Pastoralraum Siggenthal

Zum Ausflug des Pfarreirats Kirchdorf
Der Pfarreirat Kirchdorf machte sich am Wo-
chenende vom 28./29. September auf ins schö-
ne Berner Oberland. Am Samstag wurde bei 
regnerischem Wetter die Aareschlucht erwan-
dert, was aber die gute Laune der kleinen 
Truppe keineswegs beeinträchtigte. Diese 
Schlucht zeigte neben ihrer Schönheit auch, 

wie klein wir Menschen im Anblick dieses to-
senden Naturspektakels doch sind. Am frühen 
Abend durfte in einer schönen Kapelle in Mei-
ringen dem gefühlvollen Abendgebet von Yo-
sef Langga gelauscht werden. So gestärkt ging 
die Gruppe zum Nachtessen. Am Sonntag war 
«Ballenberg» angesagt. Der Pfarreirat tauch-
te in eine vergangene Welt ein, welche ein-

drücklich das Leben unserer Vorfahren auf-
zeigte. Eine heile, gottesfürchtige Welt ohne 
all die Vorzüge und Möglichkeiten, welche wir 
heute nutzen können. Reich beschenkt von 
vielen schönen Eindrücken, ging es am Abend 
auf den Heimweg ins geliebte Siggenthal.
Marcel Baumgartner

Gottesdienste

Samstag, 19. Oktober
14.00	 Untersiggenthal, Pfarreizentrum

Firmkurs Untersiggenthal: 
Versöhnungsweg mit den Patinnen 
und Paten

18.00	 Untersiggenthal
Kommunionfeier mit Lara Tedesco 
Erste Jahrzeit für Anna Rotzinger 
und Josip Jurinak 
Jahrzeit für Hedwig und Oskar 
Keller-Ursprung

Sonntag, 20. Oktober
09.30	 Kirchdorf

Gottesdienst für Gross und Klein 
mit Martina Petranca und Megi 
Sohn und dem Jugendchor 
Jahrzeit für Anita Widmer-Cas-
tellazzi, Eduard Hitz-Castellazzi 
und Konrad Albiez

11.00	 Untersiggenthal
Syrisch-orthodoxer Gottesdienst

19.00	 Nussbaumen, Reformierte Kirche
Friedensgebet

Montag, 21. Oktober
14.00	 Nussbaumen, Begegnungszentrum

Bibelgruppe

Dienstag, 22. Oktober
18.30	 Untersiggenthal

Rosenkranzgebet

Mittwoch, 23. Oktober
09.00	 Untersiggenthal

Kommunionfeier mit Martina 
Petranca

09.15	 Nussbaumen
Kommunionfeier mit Bernhard 
Hausherr

14.00	 Nussbaumen, Begegnungszentrum
Flüchtlingstreff «contact»

18.30	 Kirchdorf
Rosenkranzgebet

Freitag, 25. Oktober
18.30	 Nussbaumen, Ref. Kirche

Ökumenisches Taizé-Gebet
19.30	 Kirchdorf, Pfarrhaus

FrauenTisch

Samstag, 26. Oktober
14.00	 Kirchdorf, Pfarrhaus

Firmkurs Obersiggenthal: 
Versöhnungsweg mit Patinnen und 
Paten

14.00	 Nussbaumen, Begegnungszentrum
Brotbacknachmittag der Erst-
kommunionkinder

19.30	 Untersiggenthal
Konzert Männerchor Untersig-
genthal

Sonntag, 27. Oktober
10.15	 Untersiggenthal

Gottesdienst zur Totengedenk-
feier mit Lara Tedesco

10.45	 Nussbaumen
Familiengottesdienst zum 
Brotbacknachmittag der Erst-
kommunionkinder mit Martina 
Petranca, musikalisch begleitet 
vom Jugendchor Nussbaumen 
Gedächtnis für Emil Malz

11.30	 Untersiggenthal
Taufe von Chiara Burtscher

14.00	 Untersiggenthal, Friedhof 
Schachen
Ökumenische Totengedenkfeier 
mit Lara Tedesco, musikalisch 
begleitet von den Bläsern

Dienstag, 29. Oktober
09.30	 Kirchdorf

Eucharistiefeier mit Yosef Langga
17.00	 Untersiggenthal

Rosenkranzgebet
19.00	 Nussbaumen, Begegnungszentrum

Frauenbund Obersiggenthal: 
Vortrag «Frauen und die Alters-
vorsorge»

Mittwoch, 30. Oktober
09.00	 Untersiggenthal

Kommunionfeier mit Lara Tedesco
09.15	 Nussbaumen

Morgenandacht
14.00	 Nussbaumen, Begegnungszentrum

Flüchtlingstreff «contact» 
17.00	 Kirchdorf

Rosenkranzgebet	
19.00	 Nussbaumen

Friedenskonzert des St. Peters-
burger Vokalensemble, Eintritt 
frei - Kollekte

Donnerstag, 31. Oktober
07.15	 Untersiggenthal

Frauenbund Untersiggenthal: 
Besuch der Chrysanthema in Lahr 

Freitag, 1. November
10.15	 Untersiggenthal, Sunnhalde

Eucharistiefeier mit Yosef Langga
16.15	 Nussbaumen, Gässliacker

Kommunionfeier mit Martina 
Petranca

18.00	 Untersiggenthal
Firmkurs Untersiggenthal: Probe 
Firmgottesdienst

18.30	 Nussbaumen
Eucharistiefeier mit Yosef Langga

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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Gruss der Seelsorger 
an den Pastoralraum  
Wasserschloss

«Wasserschloss der Schweiz»
Mit der Aare aus Bern, der Limmat aus Zürich 
und der Reuss aus Luzern kommen die West-, 
die Ost- und die Inner-Schweiz zusammen: bei 
uns! In der Pastoral heisst das St. Blasius Ge-
benstorf, Christkönig Turgi und St. Leodegar 
Birmenstorf bilden etwas Neues, eine Einheit. 
Schritt für Schritt sollen die einzelnen Flüsse 
zu einem gemeinsamen Strom werden: Syn-
Ergie! 
Praktisch wird das sichtbar zum Beispiel in 
der gemeinsamen Eucharistiefeier zum Ernte-
dank, die von den angehenden Erstkommuni-
kanten der drei Pfarreien gestaltet wird und 
in Birmenstorf stattfindet. Es wird aufgebaut 
durch die Arbeit der beiden Kirchenpflegen, 
die mit einem Coach den «Kick off» begangen 
haben. 
Auf dass es kräftig werde, das Wasserschloss 
aus dem Zusammenschluss von vielen Was-
sern!
Beat Reichlin und Markus Brun

«Kick-off» 
der Kirchenpflegen

Austausch über konkrete Zusammenarbeit
Der Coach Meinrad Ruckstuhl hatte die Situ-
ation richtig analysiert: Bevor beide Gremien 
daran gehen konnten, über die künftige Zu-
sammenarbeit zu diskutieren, mussten erst 
die Stolpersteine der Vergangenheit identifi-
ziert, angesprochen und beiseite geräumt wer-
den. So konnte das Verständnis füreinander 
über das unterschiedliche Erleben der vergan-
genen schwierigen Jahre geweckt werden.
Nun also der Blick nach vorn mit Fragen wie: 
Wie wollen wir konstruktiv und effektiv zu-

sammenarbeiten – was brauchen wir konkret 
dazu – welche Kultur soll die Zusammenarbeit 
prägen? Die guten Absichten wurden kund-
getan.Darüber hinaus sind klare Strukturen 
und Regeln hilfreich. Sind die Kompetenzen, 
die Verantwortlichkeiten und Zuständigkeiten 
geklärt - die Entscheidungswege transparent? 
Hier gab es Ressort-Klärungen, wer mit wem 
«über die Grenze hinweg» zusammenarbeitet.
 
Resümee nach einem ausgefüllten Samstag: 
Die Mitglieder der Kirchenpflegen sind ein-
ander verständnis- und vertrauensmässig ein 
ganzes Stück nähergekommen und haben be-
reits einen Termin für die nächste Retraite 
Ende März 2025 vereinbart.
Hilde Seibert (stark gekürzt. Der ganze Artikel 
befindet sich auf beiden Homepages.)

Erntedank-Gottesdienst 
im Pastoralraum Wasser-
schloss

Sonntag, 20. Oktober 2024, 10 Uhr, Kirche 
St. Leodegar, Birmenstorf
Die zukünftigen Erstkommunikanten des Pas-
toralraumes wirken aktiv mit. Im Anschluss 
gibt es einen Apéro. Die Kollekte des Ernte-
dank-Gottesdienstes wird für ein Samichlaus-
Projekt eingezogen. Die Erstkommunikanten 
werden Samichlaus-Taschen für bedürftige 
Menschen in der Region Baden befüllen. Die-
ser werden dann im Hope verteilt.

Pfarreien

Birmenstorf – St. Leodegar 
Gebenstorf – St. Blasius 
Turgi – Christkönig

Kontakte

Sekretariat Birmenstorf
Kirchstrasse 11, 5413 Birmenstorf 
Di–Fr 8.30–11.30 Uhr 
056 225 11 20 
sekretariat@pfarrei-birmenstorf.ch

Sekretariat Gebenstorf-Turgi
Kinziggrabenstrasse 2, 5412 Gebenstorf 
Di, Do, Fr 08.30–11.30 Uhr 
056 223 10 16 
sekretariat.gebenstorf@kathkirchegetu.ch

Seelsorge
Pastoralraumpfarrer Markus Brun 
markus.brun@kathkirchegetu.ch 
 
Kaplan Beat Reichlin 
beat.reichlin@pfarrei-birmenstorf.ch

Webseite: www.kathkirchegetu.ch

Pastoralraum 
Wasserschloss

Pastoralraum Wasserschloss
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Birmenstorf – St. Leodegar

Seelsorge
Pastoralraumpfarrer Markus Brun 
056 223 10 16 
markus.brun@pfarrei-birmenstorf.ch 
 
Kaplan Beat Reichlin  
056 225 11 20 
beat.reichlin@pfarrei-birmenstorf.ch

Sekretariat
Kirchstrasse 11, 5413 Birmenstorf 
Di–Fr 8.30–11.30 Uhr 
056 225 11 20 
sekretariat@pfarrei-birmenstorf.ch

Website: www.pfarrei-birmenstorf.ch

Voranzeige

ökumenische Senioren-Adventsfeier
die diesjährige Senioren-Adventsfeier findet 
am
Donnerstag, 12. Dezember um 15 Uhr
statt.
Beachten Sie, dass die Feier neu an einem Don-
nerstag abgehalten wird und reservieren Sie 
sich dieses Datum.
Seniorenteam

Gebetsaktion

Rosenkranz in der ganzen Schweiz
Erfreulicherweise fanden sich in unserem Pas-
toralraum am 2. Oktober einige gläubige 
Christen zum gemeinsamen Gebet ein.

Foto: Clemens Zehnder

Elternabend 1. und 2. 
Klasse

Mittwoch, 18. September
Am Mittwoch, 18. September 2024, fand der 
Elternabend der 1. und 2. Klasse von Birmens-
torf im Dombi statt. Die Katechetinnen haben 
sich vorgestellt und gleich mit der Vorstellung 
des Jahresplans begonnen. Das diesjährige 
Weihnachtsspiel wird sicher ein Erlebnis für 
Alle, da es schon seit einigen Jahren kein 
Krippenspiel gab. Die Eltern waren zahlreich 

erschienen und waren interessiert. Wir freuen 
uns sehr auf ein abwechslungsreiches Jahr 
mit den Schüler;innen der 1. und 2. Klasse. 
Zum Abschluss gab es einen feinen Apéro mit 
Speckzopf.
Es danken herzlich, die Katechetinnen, Da-
nièle Dubois und Pascale Schibli i. A,

Foto: Pascale Schibli

Gespendete Kollekten 
im September

Wir danken für folgende Kollekten: 
01.09.: Theologische Fakultät Luzern	 74.85
08.09.: inländische Mission 
(Bettagskollekte)	 119.70
22.09.: Mary's Meals	 343.40
29.09.: Tag der Migrantinnen und Migran-
ten	 107.40

Gebenstorf – St. Blasius

Seelsorge
Pastoralraumpfarrer Markus Brun  
markus.brun@kathkirchegetu.ch 
 
Kaplan Beat Reichlin 
beat.reichlin@kathkirchegetu.ch

Pfarramt/Sekretariat
Kinziggrabenstrasse 2, 5412 Gebenstorf 
Di, Do, Fr 08.30–11.30 Uhr 
056 223 10 16 
sekretariat.gebenstorf@kathkirchegetu.ch

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Stadtführung der Frau-
engemeinschaft

Eine kleine, aber feine Gruppe von 12 Frauen 
liess sich von der kompetenten Stadtführerin 
Frau Margrit Eichler die vielen Geheimnisse 
der Stadt Brugg auf einem kleinen Rundgang 
durch die schmucke Altstadt erklären. Beim 
Eingang zur Altstadt sahen wir die angedeu-
teten Standorte der Stadttore, den Verlauf der 
Stadtmauern, besuchten die Stadtkirche, er-
fuhren spannendes über deren Bau, bestaun-
ten die wunderschöne Fassade des Latein-
schulhauses, ja und warum die Stadt Brugg 
zum Namen «Prophetenstädtchen» kam. 
Selbst Geschichten über diverse Stadtbrunnen 
wurden uns erzählt.
Bei schönstem Sonnenschein und angeneh-
men Temperaturen brauchten wir nicht ein-
mal unsere Regenjacken und Schirme. Im An-

schluss an die Führung war uns noch nach 
etwas Geselligem, und so besuchten wir das 
gemütliche «Kafi Klatsch» bis auch dieses sei-
ne Tore schliessen musste.
Toll, dass wir alle einen so schönen und ge-
mütlichen Nachmittag miteinander verbrin-
gen durften. Hoffentlich bis zum nächsten 
Mal.
Elisabeth Zmoos-Zehnder

Fiire mit de Chliine

Es geht wieder los....
Das ökumenische Vorbereitungsteam freut 
sich auf viele interessierte Kinder. Kommst du 
auch?
Mittwoch, 23. Oktober um 15.00 Uhr in der 
ref. Kirche in Gebenstorf.

Erntedank Gottesdienst 
Sonntag, 20. Oktober …

findet um 10.00 Uhr in Birmenstorf statt. 
Der 10.45 Uhr Gottesdienst in Gebenstorf 
entfällt. 
Wer einen Fahrdienst benötigt, meldet sich 
bitte bis Freitag, 12 Uhr, im Sekretariat.

Gespendete Kollekten 
Gebenstorf und Turgi 
im September

Wir danken für folgende Kollekten: 
01. Theol. Fakultät Luzern	 290.45 
07./08. Bettagskollekte Inl. Mission	 373.55 
14. Caritas Aargau Inlandhilfe	 168.30 
15. ökum. GD Caritas/HEKS	 551.98 
21. Mary's Meals	 135.73 
28./29. Tag der Migration	 309.50

Turgi – Christkönig

Seelsorge
Pastoralrumpfarrer Markus Brun 
markus.brun@kathkirchegetu.ch 
 
Kaplan Beat Reichlin 
beat.reichlin@kathkirchegetu.ch

Pfarramt/Sekretariat
Kinziggrabenstrasse 2, 5412 Gebenstorf 
Di, Do, Fr 08.30–11.30 Uhr 
056 223 10 16 
sekretariat.turgi@kathkirchegetu.ch

Raclette-Essen

ökum. Seniorengruppe
Am Dienstag, 29. Oktober um 12.00 Uhr fin-
det das traditionelle Raclette-Essen der ökum. 
Seniorengruppe im Unterbau der Kath. Kirche 
in Turgi statt. Anmeldung bitte bis 24. Okto-
ber bei Susanne Baumann, 079 254 22 10 oder 

056 223 44 75 ebenso für Fahrdienste. Teil-
nehmende vom Mittagstisch Pro Senectute in 
Turgi sind angemeldet. Unkostenbeitrag Fr. 
15.00. Herzliche Einladung!

Zum Vormerken:

Samstag, 2. November 2024 um 17.30 Uhr in 
Turgi: Gedenkgottesdienst für Verstorbene 
Sonntag, 3. November 2024 um 10.45 Uhr in 
Gebenstorf: Gedenkgottesdienst für Verstor-
bene
 
Dienstag, 26. November 2024 um 20.00 Uhr, 
findet die diesjährige Kirchgemeindever-
sammlung im Pfarrsaal Unterbau in Turgi 
statt. Reservieren Sie sich das Datum bereits 
jetzt. Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme.
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Gottesdienste

Samstag, 19. Oktober
10.00	 Gebenstorf, St. Blasius

Beichte mit auswärtigem Priester
17.30	 Turgi, Christkönig

Eucharistiefeier 
Jahrzeit für Ida und Hans 
Graf-Roth 
Jahrzeit für Anni Strebel 
Jahrzeit für Dorothea Vögele-
Studer

Sonntag, 20. Oktober
08.30	 Turgi, Christkönig

rumänisch-orthodox. Gottes-
dienst 
08.30 Uhr Loben 
10.00 Uhr Heilige Messe

10.00	 Birmenstorf, Birmenstorf St. 
Leodegar, St. Leodegar
zentraler Pastoralraum-Gottes-
dienst zum Erntedank mit den 
Erstkommunion-Kindern 
anschliessend Apéro

12.30	 Birmenstorf, St. Leodegar
Eucharistiefeier in polnischer 
Sprache

Dienstag, 22. Oktober
09.00	 Birmenstorf, St. Leodegar

Eucharistiefeier

Mittwoch, 23. Oktober
09.00	 Gebenstorf, St. Blasius

Eucharistiefeier
17.00	 Birmenstorf, St. Leodegar

Rosenkranzgebet
19.00	 Birmenstorf, St. Leodegar

Rosenkranzgebet in polnischer 
Sprache

Donnerstag, 24. Oktober
09.00	 Turgi, Antoniuskapelle

Eucharistiefeier
17.00	 Gebenstorf, St. Blasius

Gebetsstunde
18.30	 Gebenstorf, St. Blasius

Meditation

Samstag, 26. Oktober
17.30	 Turgi, Christkönig

Eucharistiefeier
19.15	 Turgi, Christkönig

Syrisch Orthodoxer Gottesdienst

Sonntag, 27. Oktober
08.30	 Turgi, Christkönig

rumänisch-orthodox. Gottes-
dienst 
08.30 Uhr Loben 
10.00 Uhr Heilige Messe

09.15	 Birmenstorf, Birmenstorf St. 
Leodegar, St. Leodegar
Eucharistiefeier 
Jahrzeit für Alberto Zehnder-Vo-
ser 
Jahrzeit für Pater Georg 
Zehnder, Rosa Maria Zimmermann, 
Bischof Joseph Zimmermann, 
Marie und Georg Zehnder-Zim-
mermann, Rösy Zimmermann 
Gedächtnis für Adolf Büchli

10.45	 Gebenstorf, St. Blasius
Eucharistiefeier

12.30	 Birmenstorf, St. Leodegar
Eucharistiefeier in polnischer 
Sprache

14.00	 Birmenstorf, St. Leodegar
ökumenisches Totengedenken mit 
Chorgesang 
Bertha Bopp-Bopp 
Franz Zehnder-Steger 
Edith Bamert-Zehnder 
Max Rudolf 
Heinz Schneider 
Johannes Lienhard 
Leo Imboden 
Toy Meyer 
René Meyer 
Edith Maria Zehnder-Zimmermann

Dienstag, 29. Oktober
09.00	 Birmenstorf, St. Leodegar

Eucharistiefeier

Mittwoch, 30. Oktober
09.00	 Gebenstorf, St. Blasius

Eucharistiefeier
17.00	 Birmenstorf, St. Leodegar

Rosenkranzgebet
19.00	 Birmenstorf, St. Leodegar

Rosenkranzgebet in polnischer 
Sprache

Donnerstag, 31. Oktober
09.00	 Turgi, Christkönig

Eucharistiefeier
17.00	 Gebenstorf, St. Blasius

Gebetsstunde
18.30	 Gebenstorf, St. Blasius

Meditation

Freitag, 1. November
09.00	 Gebenstorf, St. Blasius

Eucharistiefeier zu Allerheiligen

Veranstaltungen

Freitag, 25. Oktober
19.00	 Gebenstorf, Raum Mitenand

Spielabend mit der Frauengemein-
schaft

Dienstag, 29. Oktober
12.00	 Pfarrsaal Unterbau Turgi

Raclettessen der ökum. Senioren-
gruppe

Mittwoch, 30. Oktober
19.00	 Pfarrsaal Gebenstorf

Elternabend der 3. Klasse mit 
ihrer Katechetin Manuela Sicker 
und Markus Brun 
Vorbereitung auf die Erstkommu-
nion

Donnerstag, 31. Oktober
11.30	 Restaurant Adler, Birmenstorf

Senioren-Essen 
Im Vordergrund stehen gemein-
sam Mittagessen, Plaudern und 
damit eine Abwechslung im Alltag. 
Die Kosten für Konsumation 
übernimmt jede Person für sich. 
Eine Anmeldung ist erforderlich 
bis Dienstagabend, 29. Oktober 
2024 bei Clemens Lüthi,  
Tel. 056 225 24 44 oder Mail 
clemens.luethi@bluewin.ch

11.30	 Gebenstorf, Rest. Cherne
Mittagstisch Pro Senectute 
An- oder Abmeldung: Montag-
abend ab 18.00 Uhr über Tel. 056 
406 26 67 Frau Sylvia Bader

Unsere Verstorbenen

Edith Maria Zehnder-Zimmermann, 1944, 
Birmenstorf, † 27. September 
"Zu dir Herr, erheb ich meine Seele. Mein 
Gott, auf dich vertraue ich"Psalm 25
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Seelsorgeeinheit Baden-Ennetbaden

Seelsorgeeinheit 
Baden-Ennetbaden
Kontakte

Seelsorgeteam
Stefan Essig 
056 222 57 15 
stefan.essig@pfarreibaden.ch 
 
Claudio Tomassini 
056 222 57 15 
claudio.tomassini@pfarreibaden.ch 
 
Ella Gremme 
056 210 34 75 
ella.gremme@pfarreibaden.ch 
 
Peter Hayoz 
079 102 32 47 
peter.hayoz@pfarreibaden.ch

Unser Lichtblick der  
Woche

Eine geschenkte Stunde
Die Zeitumstellung im Herbst ist für viele ein 
kleiner Grund zur Freude: Eine ganze Stunde 
wird uns geschenkt! In der Nacht von Sams-
tag, 26. Oktober, auf Sonntag, 27. Oktober, 
wird die Uhr um eine Stunde zurückgestellt. 
Das bedeutet, dass man eine Stunde länger 
schlafen kann. Auch wenn die Tage kürzer 
werden, bringt uns dieser kleine Zeitbonus ein 
gemütlicheres Aufwachen. Und so können Sie 
wunderbar ausgeschlafen unsere Sonntag-
morgengottesdienste besuchen…

Familiengottesdienst und 
Aufnahmefeier der neuen 
Ministantinnen und Minis-
tranten

Sonntag, 27. Oktober
10.30 Uhr Stadtkirche Baden
Wir freuen uns, dass wir 13 Mädchen und Bu-
ben in die Minischar aufnehmen können. Das 
ist ein Festtag für die ganze Pfarrei! Es ist 

wichtig, dass wir den jungen Menschen ein 
freudiges Willkommenszeichen setzen. Des-
halb laden wir alle Pfarreiangehörigen herz-
lich ein, den frohen und festlichen Gottes-
dienst mitzufeiern.
Alle Ministrantinnen und Ministranten aus 
beiden Pfarreien Baden und Ennetbaden und 
aus allen Seelsorgestellen bilden zusammen 
eine Minischar. Deshalb feiern wir am Sonn-
tagmorgen, 27. Oktober, um 10.30 Uhr alle 
gemeinsam den Gottesdienst in der Stadtkir-
che.
Die Ministrantinnen und Ministranten sind 
stets ein wichtiger Bestandteil in unseren 
kirchlichen Feiern und übernehmen wichtige 
und ehrenvolle Aufgaben. Deshalb danken wir 
der ganzen Schar und den Oberminis für das 
Mitwirken und Dasein in unseren Pfarreien. 
Besonders heissen wir die 13 neuen Minist-
rantinnen und Ministranten willkommen!
Im Anschluss an den Gottesdienst sind alle 
zum Pfarreiapéro eingeladen.
… und denken Sie an die «geschenkte» Stunde: 
In der Nacht von Samstag auf Sonntag werden 
die Uhren um eine Stunde zurück auf Winter-
zeit gestellt.

Unsere Verstorbenen 
2023/2024

Totengedenkfeiern
Freitag, 1. November 
Abdankungshalle Friedhof Liebenfels, 14 Uhr
Stadtkirche Baden, 18.30 Uhr
Sonntag, 3. November
Kapelle Rütihof, 10.30 Uhr
Verstorbene der Pfarrei Baden
Baden Zentrum
Oktober 2023: Maria Leis; Elise Maria Böni
November 2023: Marlène Grätzer; Margareta 
Zweckmayr; Sonja Mattka; Katharina Greiner
Dezember 2023: Ljubica Kerner; Heinrich Lü-
ber; Wilhelm Meier; Gordana Beric; Robert 
Arnet
Januar 2024: Eliane Hassler; Margareta Peisl; 
Franziska Weber
Februar 2024: Franz Streif
März 2024: Roland Buner
April 2024: Ruth Irniger; Irene Heimgartner

Mai 2024: Giovanni Bohrer; Patrick Schmid; 
Cäcilia Berz
Juni 2024: Bernhard Kamber; Martha Sidler
Juli 2024: Martin Müller; Martha Meier
August 2024: Antonius Krismer
September 2024: Hans Meier; Julia Herzog; 
Edmund Herzog; Hugo Staubli
Mariawil
Oktober 2023: Walter Odermatt
November 2023: Lydia Fanger; Gertrud Hun-
ziker
Juni 2024: Josip Kasunic; Helena Zaubek; 
Otto Hunziker
Juli 2024: Bernhard Schmid, Stefan Jegge
Rütihof
November 2023: Erika Meier
Januar 2024: Julius Busslinger
Februar 2024: Ruth Lüdi
März 2024: Ernst Zäch
Juni 2024: Heinz Widmer; Eugen Widmer
Juli 2024: Cäsar Macchi
August 2024: Ursula Meier; Herbert Notter; 
Rita Wendelspiess
Dättwil
Januar 2024: Elisabeth Grenacher
Februar 2024: Peter Summer
März 2024: Hans Jörg Poch

Kirchgemeinde- 
versammlung 2024

Montag, 25. November, um 19.30 Uhr im Saal 
Roter Turm Baden (UG)
Traktanden
1. Protokoll der Kirchgemeindeversammlung 
vom 27. November 2023
2. Jahresbericht 2023/24
3. Ersatzwahlen
   3.1 Vorbemerkung
   3.2 Kirchenpflege
4. Pastoralraum Aargauer Limmattal
5. Mitmachen in der Projektgemeinschaft der 
Allianz Gleichwürdig Katholisch AGK
6. Liegenschaften
   6.1 Kapelle Rütihof: Genehmigung Bauab-
rechnung Sanierung Zifferblätter, Glocken-
technik/-stuhl, Turmuhr und Turmspitz

Seelsorgeeinheit Baden-Ennetbaden
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   6.2 Pfarreiheim Rütihof: Genehmigung Bau-
abrechnung Abbruch Pfarreiheim, neuer Be-
gegnungsplatz mit Pergola
7. Rechnungsablage 2023, Revisorenbericht
8. Budget und Kirchensteuer 2025, Finanzplan
   8.1 Budget und Kirchensteuer 2025
   8.2 Finanzplan 2025 – 2029
9. Verschiedenes
   9.1 Begrüssungen, Ehrungen, Verabschie-
dungen
   9.2 Verschiedenes
 
Die ausführliche Vorstellung der traktandier-
ten Geschäfte erfolgt in der Broschüre zur 
Kirchgemeindeversammlung, welche nur 
noch an Mitglieder, die in den vergangenen 
Jahren an mindestens einer Kirchgemeinde-
versammlung teilgenommen haben, und an 

alle neuen Stimmberechtigten (16 - 18 J.) ver-
sendet wird. Weiter werden die Neuzuzüge-
rInnen mit einem Infoschreiben auf die Ver-
sammlung aufmerksam gemacht. Das 
Versandkuvert ist der Stimmrechtsausweis. 
Die Broschüre wird ab anfangs November in 
unseren Kirchen, Kapellen und den Sekreta-
riaten zur Mitnahme aufgelegt oder kann in 
elektronischer Form auf unserer Pfarreiweb-
seite heruntergeladen werden. Gerne können 
Sie die Broschüre sowie den Stimmrechtsaus-
weis auch beim Kirchgemeindesekretariat 
unter der Nummer 056 222 70 83 bestellen.
Die Akten liegen ab Montag, 11. November auf 
der Kirchgemeindeverwaltung, Rathausgasse 
5 (Roter Turm), Baden, jeweils vormittags zur 
Einsichtnahme auf.

Alle Stimmberechtigten sind zur Kirchge-
meindeversammlung freundlich eingeladen. 
Die Kirchenpflege

Voranzeige: Woche der 
Religionen

Dienstag, 5. November 18.30 bis 20.30 Uhr 
Reformiertes Kirchgemeindehaus, Baden
Im Rahmen der «Woche der Religionen» laden 
Angehörige verschiedener Religionsgemein-
schaften ein, ihren Gebetsschatz gemeinsam 
zu erkunden. Weitere Informationen dazu er-
halten Sie in der nächsten Ausgabe.

Baden – Maria Himmelfahrt

Stadtpfarramt Baden
Kirchplatz 15, 5400 Baden 
Mo – Fr 8.00 – 12.00 Uhr 
056 222 57 15 | pfarramt@pfarreibaden.ch

Sekretariat Rütihof/Dättwil
Kirchgasse 15, 5406 Rütihof 
Mi/Do 9.00 – 11.30 Uhr 
056 493 21 51 | ruetihof@pfarreibaden.ch

Web www.pfarreibaden.ch

Weihnachtsspiel 2024

Spielt Ihr Kind gerne Theater? Oder singt es 
gerne?
Wir führen im Familiengottesdienst an Hei-
ligabend um 17 Uhr in der Stadtkirche Baden 
wiederum ein schönes Weihnachtsspiel auf. 
Dazu brauchen wir noch begeisterungsfähige 
Kinder von der 1. bis zur 6. Klasse.
Probedaten
Jeweils am Samstagmorgen von 10 bis 12 Uhr 
(*Ausnahme: 23.12. am Montag) in der Sebas-
tianskapelle in Baden an folgenden Daten:
   November: 23. | 30.
   Dezember: 7. | 14. | 21. | 23.*

Kontakt
Bei allfälligen Fragen steht Franziska Senn 
unter Telefon 079 360 25 62 oder e-Mail fran-
ziska.senn@pfarreibaden.ch zur Verfügung.
Anmeldung bis Sonntag, 17. November
Die Kinder erhalten von ihrer Religionslehr-
person ein Infoblatt und die Möglichkeit zur 
Anmeldung. Weitere Informationen finden Sie 
auch auf unserer Website.

Jungwacht Blauring lädt 
zum Theater ein

Freitag, 1. November, 20 Uhr im Saal Roter 
Turm
Anfangs November verwandelt sich der Rote 
Turm in Baden in die Schaustätte eines ausser-
ordentlichen Events: Das Jungwacht-Blauring 
Theater! Mit ungebändigter Leidenschaft ha-
ben sich die jungen Schauspielenden auf die 
Aufführung vorbereitet.
Weitere Daten: Samstag, 2.11. um 14.30 Uhr 
oder 20 Uhr; Sonntag, 3.11. um 14.30 Uhr.
Weitere Informationen erhalten Sie auf unse-
rer Website.

Gottesdienste

Samstag, 19. Oktober
09.30	 Baden, Stadtkirche

Wortgottesfeier mit Kommunion 
Jahrzeit für: Aldo Cavallini; 
Albert und Agnes Rymann-Meier; 
Hans Baumann-Conrad;  
Klara Bohrer

17.30	 Baden, Stadtkirche
Eucharistiefeier in italienischer 
Sprache

Sonntag, 20. Oktober
09.00	 Baden, Kapelle Mariawil

Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Ella Gremme 
Kollekte: Projekt Missionsbazar

09.30	 Baden, Sebastianskapelle Krypta
Eucharistiefeier in spanischer 
Sprache

10.00	 Baden, Kantonsspital
Katholische Wortgottesfeier

10.30	 Baden, Rütihof Kapelle
Jugendgottesdienst  
mit Claudio Tomassini, Anita 
Bucefari, Gemma Cisternino,  
Jan Bucher und Jugendliche.  
Kollekte: Projekt Missionsbazar

10.30	 Baden, Sebastianskapelle Krypta
Rosenkranz in spanischer Sprache

10.30	 Baden, Stadtkirche
Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Ella Gremme 
Mitwirkung Gastchor  
«Cäcilienverein» aus Schmitten 
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Kollekte: Projekt Missionsbazar 
Anschliessend Essen im  
Saal Roter Turm

18.30	 Baden, Stadtkirche
Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Ella Gremme 
Kollekte: Projekt Missionsbazar

Dienstag, 22. Oktober
09.10	 Baden, Stadtkirche

Morgenlob (Laudes)
09.30	 Baden, Stadtkirche

Wortgottesfeier mit Kommunion

Mittwoch, 23. Oktober
10.00	 Baden, Rütihof Kapelle

Rosenkranz Gebet
17.00	 Baden, Stadtkirche

Rosenkranz

Donnerstag, 24. Oktober
09.30	 Baden, Kapelle Mariawil

Wortgottesfeier mit Kommunion
19.30	 Baden, St. Anna-Kapelle

Rosenkranz in italienischer 
Sprache

Freitag, 25. Oktober
09.30	 Baden, Stadtkirche

Wortgottesfeier mit Kommunion

Samstag, 26. Oktober
09.30	 Baden, Stadtkirche

Eucharistiefeier 
Jahrzeit für: Rosa Lina Meier-
Wietlisbach; Viktor Hüsser- 
Wüest; Gret Wiedemeier und 
Annemarie Wiedemeier; Franz und 
Margrit Wiedemeier-Lederger-
ber; Eliane Rosebrock-Menudier

17.00	 Baden, Rütihof Kapelle
Chinderfiir mit Sibylle Appert, 
Sabina Canonaco und Peter Hayoz 

17.30	 Baden, Stadtkirche
Eucharistiefeier in italienischer 
Sprache

Sonntag, 27. Oktober
09.00	 Baden, Kapelle Mariawil

KEIN Gottesdienst!
09.30	 Baden, Sebastianskapelle Krypta

Eucharistiefeier in spanischer 
Sprache

10.30	 Baden, Sebastianskapelle
Chinderchile Baden 
Für alle Familien mit Kindern  
im Vorschulalter

10.30	 Baden, Stadtkirche
Familiengottesdienst mit  
Ministrantenaufnahmefeier  
mit Stefan Essig und  

Claudio Tomassini 
Kollekte: Aufgaben des Bistums

10.30	 Baden, Sebastianskapelle Krypta
Rosenkranz in spanischer Sprache

16.30	 Baden, Stadtkirche
Eucharistiefeier in englischer 
Sprache

18.30	 Baden, Stadtkirche
Eucharistiefeier mit Stefan Essig 
Kollekte: Aufgaben des Bistums

Dienstag, 29. Oktober
09.10	 Baden, Stadtkirche

Morgenlob (Laudes)
09.30	 Baden, Stadtkirche

Eucharistiefeier 
Anschliessend Chilekafi

Mittwoch, 30. Oktober
10.00	 Baden, Rütihof Kapelle

Rosenkranz Gebet
10.15	 Baden, Alterszentrum Kehl

Katholische Wortgottesfeier
17.00	 Baden, Stadtkirche

Rosenkranz
18.15	 Baden, Dättwil ökum. Zentrum

Taizé-Abendlob

Donnerstag, 31. Oktober
09.30	 Baden, Kapelle Mariawil

Eucharistiefeier
19.30	 Baden, St. Anna-Kapelle

Rosenkranz in italienischer 
Sprache

Freitag, 1. November
09.30	 Baden, Stadtkirche

KEIN Gottesdienst!
14.00	 Baden, Abdankungshalle Lieben-

fels
Totengedenkfeier

18.30	 Baden, Stadtkirche
Eucharistiefeier mit Toten- 
gedenken mit Stefan Essig und 
dem Seelsorgeteam 
Mitwirkung durch Kirchenchor

19.00	 Baden, Sebastianskapelle Krypta
Totengedenkfeier in spanischer 
Sprache

Samstag, 2. November
09.30	 Baden, Stadtkirche

Eucharistiefeier 
Jahrzeit für: Johann und Rosa 
Spinas-Köstler; Gertrud Lurà-
Baumann; Fritz Lang 
Gedächtnis für: Kasimir  
Karnkowski

17.30	 Baden, Stadtkirche
Eucharistiefeier in italienischer 
Sprache

Veranstaltungen

Dienstag, 22. Oktober
19.30	 Baden, Stadtkirche,  

Konzerte in unseren Kirchen und 
Kapellen
Die Zunft zur Sankt Cordula lädt 
zum Cordula-Konzert. Mit 
Sebastian Bohren, Violine und 
Jonas Herzog, Orgel.

Donnerstag, 24. Oktober
18.00	 Baden, Saal Roter Turm,  

Gemeinschaftliches Abendessen 
«zäme ässe»

Freitag, 25. Oktober
14.00	 Baden, Zürcherstrasse 17A,  

Frauenbund Baden-Ennetbaden
Führung und Einblick in die 
mechanische Musik

18.00	 Baden, Stadtkirche, Führung 
Kirchenschatzmuseum
Treffpunkt: Haupteingang der 
Stadtkirche

Mittwoch, 30. Oktober
11.30	 Baden, Dättwil Ristorante Baregg, 

Tafelrunde 62+
Seniorenmittagstisch. Anmeldung 
bis Dienstagmittag, 29. Oktober 
im Restaurant, 056 493 47 00.

19.00	 Baden, Rütihof Zentrum Arche, 
Bibel-Ausflug

Donnerstag, 31. Oktober
09.30	 Baden, Chorherrehus,  

Ökumenische Lesegruppe
Diskutieren über Bücher

11.30	 Baden, Kappelerhof, Gasthof zur 
Brugg, Seniorentreff
Gemeinsames Mittagessen. 
Anmeldung direkt im Restaurant 
056 222 72 03

14.00	 Baden, Chorherrehus,  
Strickstube

Freitag, 1. November
20.00	 Baden, Saal Roter Turm,  

Jungwacht Blauring Theater
TKKG und der Bombenleger

Unsere Verstorbenen

† 8. Oktober: Ernst Kilian Anton Meier, 
Baden, 1932 
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Agenda
Veranstaltungen 

Trainingsseminar Gesprächsführung
Fr 25.10., 9.30 Uhr bis Sa 26.10., 
16.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Lernen, 
wie ich in herausfordernden Gesprä­
chen bestehen kann. Den eigenen 
authentischen Stil entwickeln. Leitung: 
Markus Wentink. Anmeldung:  
www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Paarlife® – Workshop
Sa 26.10., 16.30 Uhr bis So 27.10., 
16.45 Uhr. Propstei Wislikofen. Eine 
glückliche Partnerschaft lebt vom 
Engagement beider Partner. Wissen­
schaftlich untermauerte Impulse zum 
Thema Liebe, Nähe und Sexualität. 
Leitung: Peter Michalik. Anmeldung: 
www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Friedenskonzert
Mi 30.10., 19 Uhr. Kirche Liebfrauen, 
Nussbaumen. Aufführende: Vokal­
ensemble St. Petersburger Kosaken. 
Eintritt frei, um eine Spende wird 
gebeten.

Jin Shin Jyutsu – Oasentag 
Sa 9.11., 9.30 bis 15.30 Uhr. Propstei 
Wislikofen. Mit angeleiteten Übungen 
in die eigene Mitte finden. Leitung: 
Susanne Andrea Birke. Anmeldung: 
www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Fastenwoche
Sa 9.11., 16 Uhr bis Fr 15.11., 14.30 Uhr. 
Fasten in der Propstei Wislikofen heisst 
sich zurückziehen, entschleunigen, die 
eigene Mitte finde. Sich Zeit nehmen 
für sich selbst. Leitung: Sabine Wie­
mann, Fastenleiterin. Anmeldung: 
www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Bibliodramatische Kleinformen
Mo 11.11., 9.30 Uhr bis Mi 13.11., 
15.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Erfah­
ren und lernen, wie Erwachsene 
niederschwellig spirituelle und existen­
zielle Erfahrungen machen können. 
Leitung: Nicolaas Derksen, Sabine 
Tscherner. Anmeldung:  
www.propstei.ch, T 056 201 40 40 

Ehevorbereitungskurs
Sa 16.11., 9.30 bis 16.30 Uhr. Propstei 
Wislikofen. Einander Zeit schenken 
und ins Gespräch kommen über die 
Liebe, Partnerschaft und die kirchliche 
Trauung. Leitung: Peter Michalik. 
Anmeldung: www.propstei.ch,  
T 056 201 40 40

Fernseh­ und Radiosendungen 

Sonntag, 20. Oktober
42 – Die Antwort auf fast alles. In 
einer Welt, die von Konflikten und 
Gewalt geprägt ist, stellt sich immer 
drängender die Frage, wie Annäherung 
und vielleicht sogar Versöhnung 
möglich werden können. Sozialpsycho­
login Nurit Shnabel erklärt, wie 
unterschiedliche psychologische 
Bedürfnisse die Versöhnung beeinflus­
sen und was eine gute Entschuldigung 
auf persönlicher Ebene ausmacht. Arte, 
9.10 Uhr
Evangelischer Gottesdienst aus 
Palmbach. ZDF, 9.30 Uhr
Freikirchliche Predigt mit Regula 
Knecht­Rüst, Pastorin der Heilsarmee. 
Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Freitag, 25. Oktober
Zwingli – Der Reformator. 1519 wurde 
Huldrych Zwingli Leutpriester am 
Zürcher Grossmünster. In flammenden 
Predigten vertrat er fortschrittliche 
Ideen, die letztlich zu den Grundlagen 
der Reformation wurden. 3sat, 
20.15 Uhr

Samstag, 26. Oktober
Sternstunde Kunst. Der Zauberberg. 
Vor 100 Jahren veröffentlichte Thomas 
Mann dieses monumentale Werk. Es 
war eine schwere Geburt. Zehn Jahre 
lang beschäftigte sich der Schriftsteller 
mit diesem Werk. Im Laufe dieser Zeit 
veränderte sich die Welt – und der 
Autor. Der Film von André Schäfer 
konzentriert sich auf die Entstehungs­
jahre des Romans und taucht mit 

Archivbildern in die Zauberbergwelt 
ein. SRF 1, 10.25 Uhr

Samstag, 27. Oktober
Katholischer Gottesdienst von Gut 
Neuhof in Nauen, Erzbistum Berlin. 
Das Bonifatiuswerk unterstützt hier 
Katholikinnen und Katholiken, die in 
ihrer Region eine Minderheit darstel­
len. ZDF, 9.30 Uhr
Röm.-kath. Predigt mit Andrea Meier, 
Bern. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Montag, 28. Oktober
SRF DOK. Was passiert, wenn die 
wichtigste Person in deinem Leben 
stirbt? Diese Frage muss sich Wendy 
Holdener im Februar 2024 stellen, als 
ihr Bruder den Kampf gegen den Krebs 
verliert. «DOK» zeichnet ein bewegen­
des Porträt ihrer aussergewöhnlichen 
Geschwisterbeziehung. SRF Info, 
14.55 Uhr

Dienstag, 29. Oktober
Sternstunde Religion. Konfuzius und 
sein Einfluss auf Chinas Politik. Olivia 
Röllin im Gespräch mit Andrew Hu, 
Fellow am Wissenschaftskolleg zu 
Berlin. SRF Info, 11 Uhr

Sonntag, 3. November
Katholischer Gottesdienst aus 
St. Margarethen im Burgenland/
Österreich. ZDF, 9.30 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 20. Oktober
29. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr B). Erste Lesung: Jes 
53.10–11; Zweite Lesung: Hebr 4,14–16; 
Ev: Mk 10,35–45)

Sonntag, 27. Oktober
30. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr B). Erste Lesung: Jer 
31,7–9; Zweite Lesung: Hebr 5,1–6; Ev: 
Mk 10,46–52

Agenda
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Restauranttipps für Rom

Wo Gardisten gerne 
essen

Rom bietet seinen Besucherinnen und Besuchern zwar jede Men-
ge historische Leckerbissen und spirituelle Nahrung, zwischen-
durch braucht es aber auch eine Stärkung für den Körper.  Hier 

die besten Tipps, getestet von Schweizergardisten.
Terrazza Les Etoiles, Via dei Bastioni 1: Nahe beim Vatikan, mit 

grossartiger Panoramasicht auf die Stadt. Ideal für einen Drink 
nach einem langen Sightseeingtag. | Hostaria Pantheon, Piaz-
za della Rotonda 72: gleich beim Pantheon, bekannt für feine 
Fischgerichte. | Osteria Borgo Nuovo, Borgo Pio 104: Pasta, 

Pizza und Tiramisu in traditionellem und freundlichem Ambiente. 
  Nur ein Katzensprung von der Porta St. Anna, dem Eingang zum 

 Quartier der Schweizergarde. 

Witz 
Ein Pfarrer möchte den Gottesdienst beginnen. Er geht ans 
Mikrofon, klopft mit dem Finger daran und sagt: «Ich glaube, mit 
dem Mikrofon stimmt was nicht!»  Antwort der Gemeinde: «Und 
mit deinem Geiste!»

Filmtipp

All Shall Be Well

Angie steht verschlafen in der Küche und löffelt Tee in einen 
gläsernen Krug. Kaum hat sie die Teedose verschlossen, 

kommt Pat, holt den Wasserkocher und giesst den Tee auf. Das 
lesbische Paar lebt seit dreissig Jahren zusammen, ergänzt 
sich perfekt und liebt sich innig. Als Pat plötzlich stirbt, ist 
Angie untröstlich. Sie sucht Halt bei der Familie von Pats 

Bruder Shing, um die sich die beiden «Tantchen», wie sie von 
der Nichte und dem Neffen liebevoll genannt werden, stets 
fürsorglich gekümmert haben. Aber statt Halt erfährt sie 

Ausschluss. Schon bei der Frage nach der Bestattung muss 
Angie um ihre Stellung in der Familie kämpfen.

«All shall be well» wirft Fragen auf nach dem Wesen einer 
Familie. Was hält sie zusammen? Welche Rolle spielt die 
Blutsverwandtschaft, welche die Wahlverwandtschaft? Der 
Film ist ein Plädoyer für Verbindungen, die aus Empathie und 
Zuneigung gemacht und dicker sind als Blut.

Eva Meienberg

«All Shall Be Well», Hongkong 2024, Regie: Ray Yeung, 
Besetzung: Patra Au, Lin-Lin Li; Tai Bo; Kinostart: 17. Oktober

Schicken Sie uns Ihr schönstes Foto von Rom!
Zur Zeit ist Rom Synodenstadt. Waren Sie auch schon mal in Rom 
und haben dort ein tolles Foto aufgenommen? Dann senden Sie 
uns Ihr Foto zu! In unserem Newsletter werden wir eine Auswahl 
der Bilder veröffentlichen.  
Einsendeschluss: 23.10. Unseren Newsletter können Sie hier 
abonnieren: https://www.lichtblick-nw.ch/abonnemente- 
services/#newsletter

Vermischtes
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Wir hören uns gegenseitig zu
Die Synodale Gesprächsmethode 

Die Methode: 
Das Spirituel-
le Gespräch

Bei der Weltsynode wird Wert auf 
Beteiligung und Dialog gelegt. Ein 
wichtiges Ziel ist es, die Meinungen und 
Erfahrungen der Gläubigen auf der 
ganzen Welt einzubringen. 
Eine Methode, die dabei oft verwendet 
wird, nennt sich «Spirituelles Ge­
spräch» oder «Synodale Gesprächs­
methode». Sie stammt aus der Spiri­
tualität des Ignatius von Loyola. Jede 
Person in einer Gruppe bekommt die 
Möglichkeit, für einige Minuten zu 
sprechen, während die anderen auf­
merksam zuhören. 
Hier sind die Grundzüge dieser Methode:

Runde 1 – Drei Minuten 
Sprechzeit pro Person und 

achtsames Zuhören 
Jede Person in einer kleinen Gruppe 
(meist 4–6 Personen) hat die Möglich­
keit, für drei Minuten ohne Unterbre­
chung zu sprechen. In dieser Zeit teilt 
sie ihre Gedanken, Anliegen oder Er­
fahrungen zu einem bestimmten Thema. 
Es geht darum, die Perspektiven der 
Einzelnen wahrzunehmen. 
Die anderen Gruppenmitglieder hören 
aufmerksam zu, ohne die Person zu 
unterbrechen, zu kommentieren oder 
ihre Meinung zu sagen. Es soll ein Raum 
geschaffen werden, in dem jede und 
jeder frei und ehrlich sprechen kann. 
Nachdem jede Person gesprochen hat, 
folgt eine kurze Zeit der Stille. Diese 
Stille hilft den Teilnehmenden, das Ge­
hörte zu reflektieren und zu verinner­
lichen.

Und jetzt ihr! 
Ihr kennt das sicherlich auch: Manch­
mal kommt man in hitzige Diskussionen 
über ein Thema. Jede und jeder möchte 
lautstark den eigenen Standpunkt klar 
machen und alle reden gleichzeitig. Oft 
führt das nur dazu, dass alle aufge­
wühlt und frustriert auseinander ge­
hen; eine Lösung wird nicht gefunden.

Probiert doch nächstes Mal, ein Ge­
spräch nach dem Vorbild der Synode zu 
führen.

Hier nochmal die wichtigsten Punkte: 
1. Ausreden lassen – auch wenn in euch 
der Impuls hochkommt, sofort auf das 
Gesagte zu reagieren; hört der Spre­
cherin oder dem Sprecher aufmerksam 
zu.
2. Stille – Nutzt diese Zeit des Schwei­
gens, lasst Gesagtes und eure Gedan­
ken dazu reifen, sprecht nicht gleich 
das Erste aus, was euch in den Sinn 
kommt.
3. Die Sicht der anderen einnehmen – 
wenn ihr in eigenen Worten wieder­
gebt, was die andere Person gesagt 
hat, dann müsst ihr euch dazu in sie 
hineinversetzen. Das hilft sehr bei der 
Suche nach einer gemeinsamen Lösung.

Leonie Wollensack

Runde 2 – Rückmeldung: 
«Das spricht mich an»

Im Anschluss gibt es eine zweite Ge­
sprächsrunde, in der die Teilnehmenden 
Rückmeldung geben, was das Gehörte 
in ihnen bewegt oder was sie davon an­
spricht. Hier geht es um die Resonanz, 
die das Gehörte ausgelöst hat.  Wieder 
folgt eine Zeit der Stille.

Runde 3 – Gemeinsames 
Teilen

In dieser letzten Runde kommen die 
Teilnehmenden ins Gespräch mitein­
ander. Sie tauschen sich über das aus, 
was sie gehört, worüber sie in der 
Stille nachgedacht und wozu sie ihre 
Rückmeldungen gegeben haben. Erst 
an diesem Punkt beginnt die Diskussion.
Die Methode sorgt für einen struktu­
rierten, respektvollen Austausch, der 
auf gegenseitigem Zuhören basiert. Sie 
wird auch verwendet, um zu verhin­
dern, dass einige Stimmen dominieren 
und andere untergehen. Statt hitziger 
Debatten wird das langsame, reflek­
tierte Sprechen gefördert, um zu 
tieferen Einsichten zu gelangen.  In der 
Synode soll es darum gehen, den Geist 
der Gemeinschaft zu fördern und dem 
Heiligen Geist Raum zu geben, durch 
das gesprochene Wort zu wirken.

Fachbereich Jugend und Familie römisch­ 
katholische Kirche Baselland
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